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Das Spannungsfeld zwischen dem regional und saisonal recht unterschiedlichen 
Wasserdargebot der Natur und dem Wasserbedarf der Gesellschaft war und ist 
stets dort ein Problem, wo viele Menschen auf kleinstem Raum beisammen leben, 
also speziell in städtischen und großstädtischen Siedlungsräumen. Die Gründung 
Carnuntums erfolgte zweifellos vorrangig nicht nach siedlungspolitisch optimalen 
Bedingungen, sondern vielmehr auf Grund militärischer und politischer Aspek-
te sowie auf Grund verkehrsmäßiger und handelspolitischer Überlegungen. Bei 
der Auswahl von Lager- und Stadtterritorien wurde allerdings stets auf die aus-
reichende Verfügbarkeit von hygienisch einwandfreiem Trinkwasser geachtet. Die 
Entscheidung für den Standort des Carnuntiner Lagers fiel nicht zuletzt auch we-
gen der Lage am Donaustrom, der zumindest für das Militärlager ausreichenden 
Trinkwasservorkommen und der Thermalquellen am Fuße der Hainburger Berge.

Carnuntum war vom Beginn an ein wichtiger militärischer Stützpunkt an der 
Nordgrenze des Reiches und entgegen allen Spuren von Kunst, Kultur und Wirt-
schaft drehte sich das gesamte Leben primär um die Erfordernisse des Militärs. Wir 
müssen uns stets vor Augen halten, dass das Legionslager Ursache für die Entste-
hung der Zivilstadt war. Dass diese sich aber im Laufe der Dezennien zu einer Stadt 
mit geschätzten 50.000 Bewohnern entwickeln würde, war nicht abzusehen. Damit 
verbunden waren sowohl Probleme mit der Trink- und Brauchwasserversorgung 
als auch mit der Abwasserentsorgung, nicht zuletzt wegen des enormen Wasser-
bedarfs der privaten und öffentlichen Badeanstalten.

Auch wenn man in Carnuntum mit Bernstein handelte und der Ort ein Waren-
umschlagsplatz war, so avancierte die Stadt in keiner Periode ihrer Geschichte zu 
einem herausragenden Wirtschaftszentrum. Auch wenn heimische Steinmetze so 
manche bewunderungswürdige Skulptur schufen, war Carnuntum niemals rich-
tungsweisend in der römischen Kunstgeschichte, und obwohl Marc Aurel hier 
einen Teil seiner Selbstbetrachtungen verfasste, kann man keineswegs von einem 
Hort der Geistesgeschichte sprechen. Carnuntum war jedoch – ebenso wie Aquin
cum oder Sirmium – ein bedeutendes Zentrum des Römischen Reiches, wenn es 
um militärische Auseinandersetzungen und um reichs- bzw. weltpolitische Ent-
scheidungen ging. Das beweisen uns nicht nur die vielen Kaiserbesuche im Lauf der 
Jahrhunderte, sondern auch die zeitweise Anwesenheit des Kaisers Marc Aurel 
während der Markomannenkriege und die berühmte Kaiserkonferenz des Jahres 
308 n. Chr., in welcher über die Zukunft des Weltreiches entschieden wurde. Die 
Römer wussten, wie wichtig frisches, sauberes Wasser, Körperpflege und eine gute 
Abwasserentsorgung für die Gesundheit des Menschen waren. Um Engpässen in 
der Versorgung entgegenzuwirken, bemühten sich alle Bauherren, vom Kaiser bis 
zum kleinsten Bauern – unterstützt von Baumeistern und Architekten –, um die 
Errichtung ausreichender hydrotechnischer Einrichtungen. Die vorliegende Arbeit 
soll auf Grund der Grabungsbefunde die Wasserversorgungssituation in der anti-
ken Metropole an der Donau beleuchten.

Die archäologische Fachliteratur wird der Bedeutung dieser Wasserversor-
gungs- und -entsorgungsbauten häufig nicht gerecht, zumal Repräsentationsbau-
ten wie Paläste, Tempel und Amphitheater beim Leser einen viel höheren Stel-
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lenwert haben als all die vielen hydrotechnischen Anlagen. Ausnahmen bilden da 
lediglich Thermen, Nymphäen, Quellheiligtümer und imposante Aquädukte.

Im Laufe der bereits mehr als zwei Jahrhunderte währenden archäologischen 
Erforschung Carnuntums wurden wiederholt Quellfassungen, Trinkwasserleitun-
gen, Kanäle sowie Wasserleitungsrohre freigelegt, selbst mehrere Thermen und 
Bäder, aber auch Weihealtäre an die Quell- und Flussgötter, an die Fontes und 
Nymphen, wurden entdeckt.

Vorliegende Zusammenfassung und Interpretation der Funde im Raum Car-
nuntum gibt einen Überblick über die auf Hunderte Publikationen verteilten 
Fundmeldungen und erhält ihren aktuellen Charakter durch die Suche nach einer 
noch nicht nachgewiesenen, aber schon seit längerem vermuteten Wasserleitung 
aus dem hügeligen Osten des Stadtgebietes. Noch bewegen wir uns fraglos im Be-
reich der Spekulationen, doch konkrete Anhaltspunkte für diese bis heute nicht 
freigelegte Wasserleitung vom Westhang des Pfaffenberges über das fast ebene 
Weingartenfeld liefern linear angeordnete Trockenmarken, die nur auf Luftauf-
nahmen zu erkennen sind. Überall dort, wo Steinfundamente in der Erde stecken, 
verfügen die Pflanzen über eine verminderte Wasserzufuhr, wodurch derartige 
Trockenmarken entstehen.

Ertl hat auf Grund der Höhenschichtenlinien auf historischem Landkartenma-
terial versucht, den etwaigen Verlauf dieses Aquäduktes festzulegen. Linear an-
geordnete punktförmige Bewuchsmerkmale lassen den Verdacht auf Baureste von 
Aquäduktpfeilern aufkommen. Ertl nimmt an, dass das Wasser aus den auf histo-
rischen Landkarten zu erkennenden Gräben am Westhang des Pfaffenberges zu-
sammengefasst und über ein oder mehrere Klärbecken in die Lagerstadt via Aquä-
dukt geleitet wurde. Reine Spekulation? Ja. Aber auch Arbeitshypothesen können 
mitunter zum Erfolg führen. Es ist anzunehmen, dass künftige Infrarot-Aufnah-
men und Bodenradar-Untersuchungen die Spuren eines einstigen Aquäduktes vom 
Pfaffenberg zum Militärbad und zum Militärlager und dessen tatsächlichen Ver-
lauf feststellen werden.

Dass es sich dabei hier in der Grenzregion des Römischen Reiches kaum um 
eine eindrucksvolle Bogenkonstruktion gehandelt haben wird, ist aus strategischen 
Gründen naheliegend. Nichts wäre für feindliche Aggressoren einfacher gewesen, 
als einen einzigen Bogen einer derartigen Wasserleitung zu zerstören und damit 
die gesamte Lagerbesatzung von der lebenswichtigen Wasserversorgung abzu-
schneiden. Denkbar ist lediglich, dass ein derartiges Bauwerk in Friedenszeiten 
und zur Zeit der größten Ausdehnung der Stadt und einem damit verbundenen 
erhöhten Wasserbedarf entstand.

Um einem breiten interessierten Publikum den Zugang zum archäologischen 
Erbe der Römerstadt zu erleichtern, haben Helmut Leitner und der Unterzeichnete 
weitreichende Informationen über Ausgrabungen und Funde aus vielen Provin-
zen des Römischen Reiches zusammengetragen. Diese sollen den Leserinnen und 
 Lesern einen Einblick in die Wasserversorgung und -entsorgung sowie die zum 
Teil luxuriöse Badekultur sowohl in Rom als auch in den Provinzen des Impe-
riums ermöglichen.

Museum 
 Carnuntinum
Das von den 
 Architekten 
 Ohmann und 
 Kirstein geplante 
Museum 
 Carnuntinum  
in Bad Deutsch-
Altenburg.
Foto: Helmut Leitner 
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„Wasser für Carnuntum“ beschreibt die Wasserversorgung, die Badekultur und die 
Abwasserentsorgung in der Antike, speziell in Carnuntum in den Tagen des römi-
schen principats and dominats (vom 1. bis zum 5. Jh. n. Chr.).

Inschriften bestätigen die Anwesenheit der römischen Armee im späten 
1.  Jh.  n.  Chr. Aber kleinere militärische Einheiten, sogar Legionen waren schon 
viel früher hier. Wir wissen, dass der Feldherr Claudianus (der spätere Kaiser 
 Tiberius) im Jahr 6 n. Chr. ein Winterlager nahe der keltischen Siedlung Carnun-
tum als Stützpunkt gegen die germanischen Markomannen errichtete. In diesen 
Tagen verhinderte ein Aufstand der pannonisch-dalmatinischen Stämme den An-
griffskrieg auf die nördlich der Donau beheimateten Völkerschaften. Mit seiner 
Armee konnte Claudianus die pannonische Rebellion niederschlagen.
Carnuntum, eine der strategisch bedeutendsten Militärstädte, eine Metropo-
le an der Nordgrenze des Römischen Reiches mit einem großen Legionslager 
am  Donau-Limes (heute Petronell-Carnuntum und Bad Deutsch-Altenburg in 
 Niederösterreich), war zeitweise Sitz und Residenz der Imperatoren Tiberius, 
 Hadrian, Marc Aurel, Septimius Severus, Regalianus, Probus, Diocletian 
und Valentinian I. Wichtig für die römische Geschichte war Diocletians Kaiser-
kongress des Jahres 308 n. Chr. Galerius Maximianus und Licinius wurden zu 
Augusti erhoben und Maximinus Daia avancierte zum Wohle des Imperiums zum 
Caesar und filius Augustorum. Caesar Constantinus (später Constantin I., der 
Große) fühlte sich zurückgesetzt und war beleidigt. Ihm wurde lediglich der Titel 
filius Augustorum verliehen – für ihn nur ein nichtssagender Titel.

Im Carnuntiner Militärlager waren zunächst die legio XV Apollinaris (in der 
frühen Periode zwischen 40 und 114  n.  Chr. mit kurzen Unterbrechungen) und 
danach die legio XIIII gemina Martia victrix (von 114 n. Chr. bis ins 5. Jh.) stationiert 
sowie eine Reitereinheit im kleinen Kastell. Kaiser Hadrian verlieh Carnuntum 
den Status eines municipiums und die Stadt durfte sich mit dem Titel municipium 
Aelium Carnuntum schmücken.

Mit Septimius Severus (193 bis 211 n. Chr.), der in Carnuntum von den Donau-
legionen als Nachfolger von Commodus, Pertinax und Didius Julianus ausgeru-
fen wurde, änderte sich die Stadtverwaltung. Mit der Ära der Severer begann eine 
Wohlstandsphase vom späten 2. bis zum frühen 3. Jh. n. Chr. Septimius Severus 
erhob die Stadt zur Colonia Septimia Aurelia Antoniniana. Prächtige Bauten erstrahl-
ten im Glanz luxuriösen Marmors.

Während des 2. und 3.  Jahrhunderts lebten annähernd 50.000 Einwohner in 
der Zivilstadt. In Carnuntum standen viele Tempel, es gab fünf Mithras-Heilig-
tümer, Ehrensäulen, ein großes Forum, eine Gladiatorenschule und drei Amphi-
theater. Ein eindrucksvoller Tetrapylon wurde in der Mitte des 4. Jh. n. Chr. er-
richtet. Er ist das einzige Bauwerk aus der Antike, das sich seit damals (wenngleich 
in schlechtem Bauzustand) über der Erdoberfläche erhalten hat, heute „Heidentor” 
genannt.

Ab der Mitte des 3. Jahrhunderts waren die Tage von Carnuntums Größe und 
Glanz bereits gezählt. In den 250er-Jahren, in einer Periode, als komplette Provin-
zen des Römischen Reiches von unbedeutenden Usurpatoren beherrscht wurden, 
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wurde die Provinz Pannonia von Markomannen, Quaden, Vandalen und Sarmaten 
bedroht und geplündert. Anno 260 regierte in den Donauprovinzen der Usurpator 
Regalianus, ein Rivale des Gallienus, bekannt nur durch seine seltenen Münzen.

Im Laufe der Ausgrabungen zwischen dem 18.  Jh. und heute wurden in 
 Carnuntum mehrere öffentliche, Militär- und Privatbäder entdeckt. Ein großes 
Problem war stets die Wasserversorgung. Viele Aquädukte und Wasserleitungen 
lieferten Wasser von den unterschiedlichen Quellen in der Umgebung in das Wohn-
gebiet. Die Grundmauern der Badeanlagen, Giebelfragmente, reich geschmückte 
Reliefplatten, unterschiedliche Architekturreste mit sorgfältig herausgearbeiteten 
Motiven, Ziegel- und Stein-Mauerreste, Gossen und große Entwässerungskanäle, 
Mosaike und viele Kleinfunde – Skulpturfragmente, Wasserrohre, Inschriften, an-
tike Steinmetzwerkzeuge, paterae, Münzen, Fibeln, Keramik und Glas – erzählen 
die Geschichte der antiken Badekultur.

„Wasser für Carnuntum” gibt nicht nur einen Einblick in die Wasserversorgung 
im Römischen Reich, es informiert auch über die curatores aquarum von Augustus 
bis Antoninus Pius. Der Autor beschreibt und erläutert die Kanal-Konstruktio-
nen, die Wasserbaukunst, die römische Architektur, den Brunnenbau, die Errich-
tung von Nymphäen, Wasserheiligtümern, Zisternen, Wasserbecken und Aquä-
dukt-Konstruktionen. Darüber hinaus gibt das Buch einen detaillierten Überblick 
über das Bauwesen in der Antike, spezielle Baumaterialien, wie das wasserdichte 
opus caementicium, Messinstrumente, Pumpen, Holz-, Ton, Stein- und Bleirohre so-
wie deren Herstellung.

Das Buch enthält ausführliche Beschreibungen der heißen Quellen, Thermen 
und öffentlichen Bäder, aber auch der Heilbäder und all der damals verehrten Göt-
ter und Göttinnen bzw. deren Standbilder und Idole und letztlich des medizini-
schen Personals, der „Bader“ und Ärzte.

Ausführlich und detailliert beschrieben werden die Geschichte der Bäder  
in den Nordprovinzen und die Rekonstruktion eines kleinen privaten Bades im 
 „Archäologischen Park“ in Petronell-Carnuntum inklusive einer typischen römi-
schen Garküche. 

Ein Erdbeben in den 360er-Jahren zerstörte in Carnuntum sowohl viele Bau-
werke als auch Trinkwasserleitungen und Abwasserkanäle. Zur Zeit des Imperators 
Valentinian I. war die vormalige Metropole an der Nordgrenze des Römischen 
Reiches „zwar verlassen und ungepflegt, jedoch für den Führer eines Heeres strategisch äu
ßerst günstig gelegen“, schrieb sinngemäß Ammianus Marcellinus.

Später, in der „Notitia Dignitatum“, wurde Carnuntum als Sitz des Komman-
dos römischer Truppen und als Flottenstützpunkt bezeichnet. Erwähnt wurden der 
praefectus legionis quartae decimae (Befehlshaber der legio XIIII gemina Antoniniana) und 
der praefectus classis histricae (Befehlshaber der Donauflotte). In den Wirren der Völ-
kerwanderungszeit versank Carnuntum zur vollkommenen Bedeutungslosigkeit.
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“Water for Carnuntum” is a description of the water supply, the culture of spas and 
waste-water drainage systems in ancient times, especially in Carnuntum at the 
time of the Roman principat and dominat (from 1 AD through to the fifth century). 
Inscriptions attest to the presence of the Roman army in the late part of the 1st cen-
tury A D. However, most certainly there must have been detachments and legions 
there much earlier. We know that the Claudian strategist, Tiberius Claudius (later 
to become the Emperor, Tiberius) erected a winter military camp near the Celtic 
settlement of Carnuntum as a bastion against the Teutonic Markomannians. In 
those days, the great revolt of the Pannonian and Dalmatian tribes had prevented 
any further aggression against the peoples to the North of the the river Danube. 
The Claudian Tiberius Claudius reduced the Pannonian rebellion with his army.
Carnuntum, one of the most important strategic towns, a metropolis on the 
northern border of the Roman Empire with a large army camp on the Danubian 
Limes (today Petronell-Carnuntum and Bad Deutsch-Altenburg in Lower Aus-
tria) was the temporary headquarters and residence of the Emperors Tiberius, 
 Hadrian, Marcus Aurelius, Septimius Severus, Regalianus, Probus, Diocle-
tian and  Valentinian I. One of the most important events in Roman history was 
the conference of Emperors organised by Diocletian in the year 308 AD where 
Galerius and Constantius were promoted to become Caesars and junior co-
Emperors and Maximian Daia rose through the ranks of the Roman Empire to 
become Caesar and filius Augustorum. Caesar Constantinus (later Constantine I 
the Great) was most insulted to only receive the title of filius Augustorum which for 
him signified little.

The Legio XV Apollinaris (Apollo’s XVth Legion) was first stationed in the Car-
nuntum barracks (in the early period from around 40 AD through to 114 AD with 
brief interruptions) followed by the legio XIV gemina Martia victrix (the Twinned 
Martial and Victorious XIVth Legion) from 114 AD through to the fifth century 
with a small detachment of cavalrymen in the fort. It was the Emperor Hadrian 
who awarded Carnuntum the status and rights of a municipium and the city received 
the title municipium Aelium Carnuntum.

Septimius Severus (193 AD to 211 AD), who was chosen from the Danube le-
gions in Carnuntum as the successor to Commodus, Pertinax and Didius  Julianus 
introduced administrative changes. The Severian age heralded a certain opulence 
in the late second and early third century. Septimius Severus elevated the city to 
the rank of Colonia Septimia Aurelia Antoniniana and luxurious marble mansions and 
other edifices were built.

During the second and third century the population of the civil town of Car-
nuntum stood at around 50.000. In Carnuntum by that time there were also many 
temples, five Mithras sanctuaries, monumental columns, a large market place, a 
gladiator school and three amphitheatres. An impressive tetrapylon was erected in 
the middle of the fourth century AD. It is the only original building still stand-
ing above ground from that time (in poor conditions) in the area now known as 
“Heidentor”.
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By the mid third century AD, the days of Carnuntum’s greatness were already end-
ing. Around 250 AD, at a time when whole provinces of the Roman Empire had 
been taken over by minor aggressors, the province of Pannonia was threatened and 
plundered by the Markomannians, the Quades, the Vandals and the Sarmatians. 
In 260 AD, the usurpant Emperor Regalianus reigned over the provinces of the 
Danube, the rival of Gallienus who is now only well known on account of the rare 
coins associated with his reign.

From the 18th century through to the present day, excavations in Carnuntum 
have uncovered several public public, military and private bathing stations. How-
ever, the water supply was a great problem in the past. Aqueducts and networks of 
pipes took the water from the various springs in the surrounding area into the set-
tlement. That there was an elaborate bathing culture is testified to by the walls and 
foundations of the bathing houses, the fragments of pediments, the highly ornate 
cornice blocks, the architectural reliefs, the blocks carved with elaborate motifs, 
sculpted stones, masonry, the brick and stonework, tombstones, remains of drains, 
mosaics and many small objects – pieces of sculptures, pipes, inscriptions, ancient 
sculptors’ tools, bronze-paterae, coins, brooches, pottery and glass.

“Water for Carnuntum” not only describes how the water supply functioned in 
the Roman Empire but also gives information with respect to the curatores aquarum 
from Augustus to Antoninus Pius. The author describes and explains the dikes, 
the hydraulic engineering, Roman architecture, the canalling of spring water, the 
sanctuary fountains, the cisterns, the water tanks and aqueducts. The book also 
gives a comprehensive account of building in the past and special building materi-
als such as the watertight opus caementitium, measuring instruments, accoutrements, 
pumps, wooden, clay, stone and lead piping and how it was manufactured.

The book offers abundant details with respect to the outstanding hot springs, 
thermae, public baths and watering places, with mention made to medicinal baths 
and all the gods, goddesses and the images of deities, god-like figures, idols and, 
finally, with respect to the medical practitioners and physicians.

There are contextual and detailed descriptions of the Roman baths in the in 
the northern provinces together with the story of the reconstruction of a private 
bathing place in the “Archaeological Park” in Petronell-Carnuntum within a typical 
Roman eating house.

In or around 360 AD, an earthquake destroyed many buildings and the water 
system including the drainage in Carnuntum. In the times of the Emperor Valen-
tinian I, Ammianus Marcellinus described the settlement on the northern bor-
der of the Roman Empire as “abandoned and untidy, but highly strategic and convenient”.

Later, in the “Notitia Dignitatum”, Carnuntum was appointed as the headquar-
ters of a Roman command and as the site of a domestic naval station with mention 
made to the praefectus legionis quartae decimae (prefect of the XIV gemina Antoniniana) 
and the naval commander praefectus classis histricae. During the chaos produced by 
mass migration in the times of the early Middle Ages, Carnuntum gradually paled 
into complete insignificance.
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“Agua para Carnuntum” describe el abastecimiento de agua, la cultura de los baños y 
la evacuación de aguas residuales en la Antigüedad, particularmente en Carnuntum 
en los periodos del principat y dominat (del s. I al s. V d. C.).

Existen inscripciones que confirman la presencia del ejército romano a finales 
del s. I d. C., pero ya mucho antes estuvieron aquí pequeñas unidades militares, 
incluso legiones. Sabemos que el jefe militar Claudiano (más tarde emperador Tibe-
rio) estableció un campamento de invierno en el año seis a. C. en las proximidades 
del poblado celta Carnuntum como base contra los marcomanos germánicos. En 
aquellos tiempos, una sublevación de las tribus panónico-dálmatas impidió la guer-
ra ofensiva sobre los pueblos establecidos al norte del Danubio. Claudiano logró 
someter con su ejército la rebelión panónica. 

Carnuntum, una de las ciudadelas estratégicamente más significativas, una me-
trópolis junto a la frontera septentrional del Imperio Romano, con un gran cam-
pamento de legiones junto al limes danubiano (hoy Petronell-Carnuntum y Bad 
Deutsch-Altenburg en Baja Austria), fue parcialmente sede y residencia de los 
emperadores Tiberio, Adriano, Marco Aurelio, Septimio Severo, Regaliano, 
Probo, Diocleciano y Valentiniano I. Importante para la historia de Roma fue 
la conferencia de césares organizada por Diocleciano en el año 308 d. C. Galerio 
Maximiano y Licinio fueron elevados a Augusti. Maximino Daya ascendió a César 
y filius Augustorum en beneficio del Imperio. César Constantino (más tarde Cons-
tantino I, el grande) se sintió relegado y ofendido. Solo se le otorgó el título de 
filius Augustorum – para él, un título sin valor alguno.

En el campamento miltitar carnuntino estuvieron estacionadas primeramente 
la legio XV Apollinaris (en el periodo temprano entre los años 40 y 114 d. C, con bre-
ves interrupciones) y luego la legio XIII gemina Martia victrix (del 114 d. C hasta el s. 
V), así como una unidad de caballería en el pequeño fuerte. El emperador Adriano 
otorgó a Carnuntum el estatus de municipium y la ciudad ostentó el título de muni
cipium Aelium Carnuntum.

Con Septimio Severo (193 a 211 d. C.), que fue elegido en Carnuntum sucesor 
de Cómodo, Pertinax y Didio Juliano por las legiones del Danubio, cambió la 
administración de la ciudad. Con la era de los Severos se inició una fase de bienestar 
desde finales del s. II hasta principios del s. III d. C. Septimio Severo elevó la ciu-
dad a Colonia Septimia Aurelia Antoniniana. Suntuosas edificaciones resplandecieron 
en el lujoso mármol. 

Durante los s. II y III habitaron cerca de 50.000 personas en la ciudad civil. En 
Carnuntum había muchos templos y cinco santuarios de Mitra. Columnas conme-
morativas, un gran foro, una escuela de gladiadores y tres anfiteatros. A mediados 
del s. IV d. C. se erigió un imponente tetráfilo. Es la única construcción de la Anti-
güedad que (aunque en mal estado) se conserva en pie, hoy denominada “Heidentor”.

A partir del s. III, los días de grandeza y esplendor de Carnuntum fueron con-
tados. En la década de los 250, en un periodo en el que provincias completas del 
Imperio Romano fueron gobernadas por usurpadores insignificantes, la provincia 
romana de Panonio sufrió la amenaza y el saqueo de marcomanos, cuados, vánd-
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alos y sármatas. En el año 260 gobernó en las provincias danubianas el usurpador 
Regaliano, rival de Galieno, únicamente conocido a través de sus escasas monedas. 

En el transcurso de las excavaciones entre el s. XVIII y la actualidad se de-
scubrieron en Carnuntum varios baños públicos, militares y privados. El abasteci-
miento de agua fue siempre un problema grave. Muchos acueductos y conducciones 
suministraban agua de los diversos manantiales de los alrededores a la zona habi-
tada. Los cimientos de las instalaciones de los baños, fragmentos de las fachadas, 
placas de relieves ricamente decorados, diversos restos arquitectónicos con motivos 
esmeradamente trabajados, acequias y grandes canales para la evacuación de aguas 
residuales, mosaicos y muchos hallazgos menores – fragmentos de esculturas, tu-
berías de agua, inscripciones, antiguas herramientas de piedra, páteras, monedas, 
broches, cerámica y cristal – nos narran la historia de la antigua cultura de los 
baños. 

“Agua para Carnuntum” da no solo idea del abastecimiento de agua en el Imperio 
Romano, sino que también nos informa sobre los curatores aquarum desde Augusto 
hasta Antonino Pio. El autor describe y explica las construcciones de canales, el 
arte de la ingeniería hidráulica, la arquitectura romana, la construcción de pozos, 
la canalización de aguas de manantial, santuarios acuáticos, cisternas, estanques y 
construcciones de acueductos. Asimismo, el libro ofrece una detallada panorámica 
sobre el arte de la construcción en la Antigüedad, materiales especiales de construc-
ción, como el impermeable opus caementitium, instrumentos de medición, bombas, 
tuberías de madera, barro, piedra y plomo, así como su fabricación. 

El libro contiene descripciones exhaustivas de las fuentes termales, termas y 
baños públicos, pero también de los baños terapéuticos y todos los dioses y diosas 
entonces venerados, así como sus estatuas e ídolos y, finalmente, del personal sani-
tario, “barberos” y médicos. 

Profusa y detalladamente se describen la historia de los baños en las provincias 
septentrionales y la reconstrucción de un pequeño baño privado en el “parque ar-
queológico” en Petronell-Carnuntum, incluida una cantina típicamente romana. 

Un terremoto ocurrido en la década de los años 360 destruyó en Carnuntum 
muchas edificaciones, así como conducciones de agua potable y canales para aguas 
residuales. En el periodo del emperador Valentiano I, la entonces metrópolis jun-
to a la frontera septentrional del Imperio Romano “estaba ciertamente abandonada 
y descuidada, pero extraordinariamente situada desde el punto de vista estratégico 
para el jefe de un ejército”, escribía al respecto Amiano Marceliano.

Más tarde, en la “Notitia Dignitatum”, Carnuntum fue designada sede del co-
mando de las tropas romanas y base de la flota. Se mencionaba al praefectus legionis 
quartae decimae (comandante de la legio XIII gemina Antoniniana) y al praefectus classis 
histricae (comandante de la flota danubiana). En el caos de la época de las grandes 
migraciones, Carnuntum quedó sumida en la absoluta insignificancia. 
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